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9 ct. v R e d i 1 1 1 1 k Was sagen
denn ;ir 9:r Flora und zarn Fischer?
Das iKirt mch kein Meu'ch ich, glaubt ;

jetzt diincjt sies ausgeben aus der Wie-sei- t

draußen mit ihre Araber, weil das
geschiviudigste Pseid doch keiue Beden-lan-

mein: bat neben einem gut drena-schirie-

Bclizii'cfcistea ! Wir wäre
natürlich auch beim RadltkuualS uns
zwar ans dem siimzig Psenni,',platz.
weils mir bei dene schwere Seiten keinen
bessern ntchl ladt und übrigens auch
sel,r schone teilte i unserer Rahe waren
bis auf ein Paar, dic sich immer auf
mich Hinausgelehnt haben und ans meine
Henncraugen g'iauden sind. wauuS n

i,i. Die Hoch- - und Riedcr-radsahr-

und die Tantezsahrcr haben
mich eichcutlich weniger iutrcssirt. weil
einer so buckelt droben sitzt, wie der
ander und ich zwischen die Veiit durch
cllineil lila ciuc rothe oder blaue Hau-de- n

mit Blusen oder Driko vorbei
sausen hab sehen und doch immer ei

Belizipist gewönne hat. dem ich seine
Medaille von Herzen vergniiiit hab.

Die Aufregung ist aber immer grö-ße- r

gewurSen. je näher der Kamps zni-sche- u

Riiß und Mensch gekommen ist.
Die unsinnigsten Wetten sind gemacht
worden ; so hat neben meiner ein Mili-mait- n

mit einem Kaibelpiarer gleich
zehn Liter aus die Flora gwett ; grad
als Wenns englische Lord nnd Männer
vom Torsplatz wären. Zletzt hat der
Kaibelpraxer. den ich vom Markt her
kenn, mit mir auch och anbandelt.
Ham 111a fünf Liter," sagte er. ans d'

Flora?" Was fällt Ihnen denn
ein?" sag ich ; ich bin eine geduldete
Frau und thue nicht harsartiren ; übri-

gens sind mir fünf Liter zu viel!"
Ro ja." sagt er, nachher sagn mir

drei!" Ich sag drauf : Meintwegen
solls gelten !" Auf diese Weise war'ich
auch augaschirrt. was mau in der Tors-spräch- e

einen Todlallisator heißt. Die
drei Liter sind mir im Kopf rnmgangeii
und ich hab meinen Kaibelpiarer gfragt,
wie wir die Gschicht eigentlich aiis-guiac-

haben. Run kommt das Son-
derbare. Er hat gfagt. die Flora
gwinnt und ich hab auch behauptet, daß
die Flora gwinnt und auf das hin hat
ein Jedes drei Liter gwett. Mir ist die
Gschicht gleich verdächtig vorkommen,
aber ich hab keine Zeit zum Rachdettkeu
ghabt, denn gleich drauf ist das Roß

ne als : ,:7Q. o- a- rra Cin:J9 an --
dö RibbcnMii ! C-i 5 iba unsiii
nig gsreuk und er ii; dann at?' Iia,
wei gstiegeii u einen SmiLiifroage.
DaS eine Paek;t Hendel hat ir vorn ans
d' Schooß gtiomiueu, das andere hat er
hinten lunterliäiige lasse ; eins hat
sei ginnt, das aufeic inner Mupach
ter. Wahrend der Fahik hat er 1

einem Trumm zjagcrt unö durun.-.lau-b

Itchiien Radien crzablk. bei der Ijai
drucke siiids dünn aufstiege und aus
einmal g.angt es hinten hui ua2 last es
gfchen, siechfts nimmer auch, find d

einen Hendeln sz.Iei.!t in d? gschicht
aiigangen ! Sem pezl hak I.kr!itet.
dic Rebhendeln. die geschnipst woide
sind, wären dem Herrn Rachlur die sei.
neu gwesen und er hat gjchworcn. dic

scliiigcn waren immer dic vorderen und
da habciiö einen, solchen Spcitakcl an
gsangt. daß die Lent ziammeuglaufeti
und dic chandarnt komme und ; dann
haben sic sich solche geheime Wal heile
ins Glicht gfagt. daß sie wahrscheinlich
alle zwei anss Bankel kommen und ein
gcspirrt werden, wenn sie nicht doch noch

nachgeben und mit dic Koste, zufrieden
sind.

Daran sind dic vielen Rebhendeln
schuld, die aber, dech nicht billiger wer
den ; denn ich hab neulich' i einer Re
stau ratzion eins essen wollen, aber da ist
mir der Appetit vergangen. weilS ghei
ßen hat: Ein halbes Rebhuhn' mit
Kraut- - eine Mark." Ich frag natur-lic- h

gleich, wie den das kommt, indem
sonst ei gascs Rebheudl nur eine
Mark kost ad man sich nicht erinnern
kann, jemals so viel gehabt z habe,
und ivaS man halt in einem solchen Fall
bemerkt. Was incincns, was mir dar-au- s

erwidert haben? Erstens, habens
gsagt, braucht Ricniand c RebHcudl
z essen, dem eine Mark z viel ist. es
wäre noch andere, ganz billige Sachen
ans der Spciskarten und zweitens ist ein
neues Sauerkraut dabei, das auch was
kost, und umsonst kann inanS erst recht
nicht Herrichten 11. s. w. Ich bin an-d-

dagstanden und hab zletzt noch

zugslchc müssen, daß ein halbes Reb-Hen- dl

iim eine Mark sehr billig ist.
wenn ein ganscS auch so viel kost. In
der Mathematiker Ausstellung soll ciuc
Rcchnungsmaschiiie sein, wo iuan Allcö
berechnen kann, sogar die Wurzeln kann
man damit herausziehen ; das ist gewiß
cin Truntps der Wissenschaft, aber so
weit haben sic'S doch noch nicht bracht,
daß man mit einer Maschine ausrechnen
kaun, was ein RebHcudl kosten muß.
daß der Wirth nicht zu wenig hat uuo
der hv't nicht zu viel, oder daß sie z.
B. aiunechticii, wie viel Geld die Bier-triul- er

durch das schlechte Eiuschttulcii
das gaus Jahr hindurch herschenken !

Eine Erfindung' gegen daS schlechte
Einschttiikeii wäre überhaupt dic

dcS IahrhnndcrtS. Was lhät

Dj rr sri:ic Zuiageii yewolinlich mit
großer ml tälikett hielt, so wunderten
wir u. tas er flucbtieb.

Dir nachue lag war eiu Sonntag.
Icki txt: zitr Khl; fnmrriandut und
kannte cuien Fienud daher 2leniitt-kag- ö

ncht mehr aiinncken. Als wir.
vo der Kirche zurück, in den Kaserne
hos ianickie:i. sah i h ulncre Ojnziere
zusamaicustelKii uns u.ii gespannter
Aufmirkiamteu citiern tüitgncu Kame-

raden zuhören. Es schien sich um eine
erufte Angelegenheit zu handeln. Nach-

dem ich die Vtiiic einlassen, trat ich lang-sau- t

hinzu. Mein Hauptniann, der sich
ebenfalls unter der Gruppe besand. den
ich aber zunächst garnicht bemerkt hatte,
wandte sich nach mir um. Ich hob die

Hand au den Helm, um ihm unsere
Rückkehr von der Kirche vorschriftsmä-
ßig zu melden, doch er legte seine Hand
auj meinen Arm und flüiierte mir zu :

Wissen Sie schon? Renirningen hat
sich erschossen."

Mein erstes Gefühl war: daS v't un-

möglich ! mein zweites ei Schauer des
Entsetzens. Harry ! Mein Freund ?

Den ich noch gestern so wohlauf gc
sehen ! Er mußte in einem Wahnsinns-anfal- l

gehandelt haben, sonst war es

ja ganz iindenlbar. daß er die That gc-th-

haben sollte.
Ich eiiuhr Rähercs. Er war gestern

Abend gar nicht bei seiner Braut
sondern ans seinem Zimmer

geblieben. Heute Morgen. alS der
Oberst sich nach ihm erkundigen ließ,
fand man ih

Ja, aber die Ursache ? !

Rieuiand ähnle sie. Seit acht Ta-ge- n

verlobt, so glücklich und heiter noch

vierundzwanzig Stunden vorher!
Schulden hatte er nicht gehabt, das
wußte man. Was in aller Welt konnte
ihn bewogen haben, dieses Dasei so

plötzlich abzuschneiden Ich stützte hin-

aus. Ich j'ah ihn. Das werde ich nie
vergessen.

Wir suchte, wir rietheil hin und her,
wir fanden nichts. Er hatte keine Zeile
hinterlassen. Also wollte cr nicht, daß
die Ursache bekannt würde.

Endlich entdeckten wir unter seinen
Papieren einen Brief, der am Borabend
seines Todestages in feine Hände

sein mußte. Diescrlfagtc uns
alles. Wir begriffen den Zwiespalt, der
seine Seclc zerrissen

Hier ist der Brief:
Mein theurer junger Freund !

Wie lange, ach wie lauge haben wir
nichts von einander gehört! Mir ist,
als lebten wir ant zwei verschiedenen
Welten, so stumm ist eS zwisthe uns
geworden. Und doch es mußte ja fo
fein !

Aber jetzt jetzt, lieber Harry! O,
ich möchte am liebsten zu Ihnen fliege,
und Ihnen gleich mein getnzcS Herz
ausschütten ; kaum halte ich cS ans iu
dem cngcn Zimmer und muß mir, um
ruhig zu bleiben, recht eindringlich ver-

gegenwärtigen, daß ich auch nicht früher
ankommen würde alS dieser Brief. Und
dann eö wäre doch auch nicht gan;,
nicht fo ganz passend !

Lieber Harry, ich würde nimmermehr
diesen Brief an Sie richten, wenn ich

nicht Ihrer Gesinnungen so gewiß wäre.
Aber noch steht mir Ihr charakterfestes
Bild vor Augen, nd ich höre die

Worte, die Sie sprachen, als wir uns
zum letzten Mal sahen. Mein Herz
bleibt bei Euch," sagten Sie, und wird
immer bei Euch bleiben !""

Aber hören Sie schnell, was ich Ihnen
eigentlich zu berichten habe ! Als wir
auseinander gingen, als wir dies Band,
das von Kindheit af sich immer fester
geknüpft hatte, zerreiße mußten, da
geschah es unlcr dem Drucke der bitte-re- it

Rothwendigkeit, und Sie können
mir glauben, lieber Harry, Ihre müt-tcrlic-

Freundin litt ebenso sehr dar-unt- er

wie Ihr Beide! Ich hatte Euch
ja aufwachsen scheu, und schon damals,
als Ihre Eltern starben, hab' ich Sie
mit als mein Kind betrachtet. Mit
Wonne entdeckte ich die heilige reine
Flamme der Liebe in Euren Herzen und
gab Euch freudig meinen Segen, alö
Ihr mir sagtet, daß Ihr nunmehr

wäret, Euren Bund offen vor der
Welt zu bekennen. Welche glücklichen
Zeilen waren das ! Sie waren zu glück-lic- h,

darum mußte auch der Schmer;
kommen. Ihre edle Ratitr verschmähte

:ö, ein Mädchen gänzlich an Sie zu
kette, dcm Sic vielleicht erst in Iahrcn
die eigene Häuslichkeit bieten konnten.
Marianne kam Ihnen entgegen nnd
willigte ein, sich vor der Welt surdcr
nicht mehr als Ile Braut zu bekennen,
lassen Sie sich's heule gesagt sein

heute kann ich'S, darf ich'S ja sagen
daß sie dies um ihrer selbst willen nie-uicl- S

gethan haben würde, sondern daß
iie es that, um Ihnen, dem über allcö
Geliebten, nicht hindernd im Wege zu
stehen.

Und jetzt will ich es den nun endlich

ansprechen, lieber Harry ! DaS Hin-derni-

welches sich Eurer Verbindung
in den Wcg legte, besteht nicht mehr!

Wir haben niemals gedacht, daß uns
von dieser Seite Hilfe kommen könnte.
Mariannens Großtante, die hochbctagt
in Genf dieser Tage ihre Augen für im-ni-

schloß, haben wir niemals für
gehalten. Wir verkehrten bei

dcr großcn Entfernung ja nur brieflich
mit ihr. und da sie in ihren alten Tagen
sehr zurückhaltend und menschenscheu
geworden, so waren auch die Briefe sel-te-

Heule früh erfuhren wir, daß
durch ihr Berniächtniß alle unsere Sor-ge- n

oder vielmehr unsere einzige
Sorge! gehoben ist !

Lieber Harry, wir erwarten Sie!
Alles ist für Sic bereit. Und dann
wollen wir die schönen Tage von ehe-nia- ls

fortspinnen. nur noch schöner,
noch zufriedener sollen sic werden, so

lange wie Gott uns zusammen läßt!
Sie begreisen, daß Marianne Ihnen

heute noch nicht schreibt! Ihr inäd- -

chcnhaftcs chamgefühlt hindert sie
daran. Sic wollte cö durchaus nicht
selbst thun. Abcr Sic hätte ihre
Freude sehen sollen ! Ihre ersten Worte
waren: Ach. Harry! Und das mit
einem Ausdruck. Und dann tanzte sie
im Zimmer umher, saug und sprang
die alte Tante da droben möge ihr diese
Freude verzeihen ! Wann kommen Sie?

Ihre glückliche, Sic herzlich
liebende Freundin A. v. T.

Der ciime Junge!

SalZen so lange znrlick gab. Yii am;
nicht die Kernigste Klfinigfttt mehr
kaian ai!j;nct,'cu war. Ferner schonte
er alle stlir und trua, seine Nockc und
Bcintteidcr weit l,!,i',cr ols andcie.
Sklii volles, biaucs Haar jal man n,e
iu Unc'kduung. und die Spiken de?
mittelgroße, wellige Schuuircattes
haikcn immer denselben Schwung,
öieincswezs ging mein Freund nun aber
in AeiißerliJifateu auf. Seit einem
Jahr tJieginieiiietiutant, staub cr i:u
Begriss. sich zur Kriegsakademie vorzu-l'crritei- i.

Keiner von uns zweifelt:
daran, daß er glänzend bestehen würde.

Uebri.zens stet nur auf. als ich ihn ju
während unserer Unterhaltung betrach-
tete, wie hübsch er war. Besonders
sympathisch waren seine Augen, dunkel-
blau mit braunen Wimpern, sie ver-
klärten sozusagen sein ganzes Gesicht.

Wir sprachen an diesem Abend noch
viel von Villi). Er leugnete nicht, daß
er sie liebte und schien auch seiner Sache
bei il,r ziemlich sicher zu sein, ohne daß
er sich bereits ansgepiochcn halle; das
würde er nie ohne Erlaubniß der Eltern
gethan habe. Aber er war aust'alleud
melancholisch. Es war seine alte

die ihn jetzt wieder' be-

schäftigt!.
Gerade zu dieser Zeit steigt die Gc-sta- tt

meiner ersten Braut lebhast wieder
vor mir aus," sagte er.

Jiiiit Du liebst sie doch nicht
mehr !" culgeguele ich.

Ji ein ! l'iiir wie ciuc Schwester.
Aber solch' ein Mädchen vergißt man
nicht."

Hm, sie war sehr nett, das ist wahr."
Er lächelte. Du entschuldigst.

,Netf ist so gar nicht das. was sie rich-ti- g

bezeichnete. Sie war ein wunder-
bares Geschöpf!"

Ich war clivaS erstaunt, ihn mit der
neuen Vicbe im Herzen so begeistert
von seiner ehemaligen Braut sprechen
zu hören, besonders da die erlobniig
schon vor über zwei Jahren anseinan-de- r

gegangen wsr.
Die Erinnerung an sie stimmt mich

immer so ernst," fuhr mein Freund
fort.

Jedenfalls hast Du damals recht
gehandelt," erwiderte ich.

Das denke ich doch auch !"

Darüber kannst Du ganz beruhigt
sein. Niemand kaun Dir eine Bor-wnr- s

machen. JCljne einen Groschen
Bcrmögcn konntet Ihr Euch doch 1111

'mal nicht heiralhen."
Oder ich hätte abgehen elwaS an-der-

werden müssen"
Nnn ja"Aber daS Opfer mnlhete sie mir

selbst nicht zu."
Deine ganze Karriere ! DaS ging

ja auch gar nicht."
Er schwieg einen Augenblick. Un-rec-

habe ich doch gethan," meinte cr

dann. Ich hätte mich nicht mit ihr
verloben sollen. Aber freilich, verlobt
oder nicht, wir kannten und liebten
uns seit unserer Kindheit vielleicht
hätte ich niemals von Vkbc sprechen so-

llen"
Du warst noch so jung, und da

denkt man viel an äußere Umstände !"
Ja und dann konnte ich eben nicht

anders. Ihr reines Gemüth, ihr tic-fe- S

Gefühl, ilr richtiges Berständniß
alles das beherrschte mich, Hielt mich in
ihrem Bann. Ach damals!" setzte er
schmerzlich hinzu, damals hätte ich nie
an eine Trennung gedacht, es erschien
mir so selbstverständlich, daß wir zu-

sammen gehörten siir's Vebcii. 5iim,
cS hat nicht sein sollen. Und jetzt,
wenn ich so zurück denke, erscheint mir
diese ganze Episode meines Vebcnö wie
ein längst entschwundener Traum. Nur
manchmal ist mir. alö ob sie mich mah-
nen will an frühere Zeiten. Dann ist
alles wieder ganz lebendig. Besonders
wenn mir ihre Briefe zur Hand kom-mc- n.

Ihr ganzes Wesen athmet mich
daraus an ; es ist. als ob ein Zauber
darin steckte. Diese große steile Hand-schri- ft

sascinirt mich geradezu"
Ä1111 ja, das sind so die Erinnern-gen,- "

erwiderte ich beschwichtigend.
Im Uebrigen kannst Du Dir irgend

welche Gewissensbisse doch nicht machen ;

alle billigten ja damals Deinen Schritt,
anch Deine ehemalige Braut und ihre
Mutter."

Das ist richtig, und ich glaube auch,
daß es ihnen ebenso mist war mn die

Trennung wie mir. teie war dreinnd- -

zwanzig, ich viernndzwaiizig. Erst mit
fünfuiiddreißig bis vierzig Jahren hätte
ich nach menschlicher vraussicht

können. Wer konnte wissen, ob
ich nicht vorher sterben würde! Und
dann wäre ihr Leben zerstört gewesen.
Sie hat mir ohnehin schon ihre erste

Jugend geopfert. Es mußte ein Ende
gemacht werden, so schwer eö uns auch
wurde. Ja, wenn man irgend welche
Benvandle gehabt hätte, aber daran
war auf beiden Seiten nicht zu denken.
Es war meine Pflicht, das ist kein

Zweifel. Ich mußte sie freigeben."
Und auch in Deinem Interesse!"

setzte ich hinzu. Es wäre leine glück-lich- c

Ehe geworden, wenn Ihr Euch
wirklich nach sünszehnjahrigem Braut-
stand geheiralhet hättet. Man hat ja
Beispiele. Du kennst doch den Hanpt-n'an- n

Müller von den Eisern, der Lei)-rc- r

im Kadettenkorpö war. Der hat cS
so gcmcht. und nach einjähriger Ehe
sind sie so unglücklich, daß sie sich am
liebsten scheiden lassen möchten."

Mein Freund antwortete nichts. ES
war ja aach eigentlich ein sehr tätiget-haft- cr

Trost, so ei einzelnes Beispiel
heraus zu greisen. Aber selbst kluge
Leute trösten sich gern mit Trivialitäteil.
und ich hielt es doch für meine Pflicht,
den Freund vo diesen trüben Gedanken,
die zu nichts führten und ihn im gegen-

wärtigen Augenblick nur verwirrten,
abzuziehen. Leider war ich so unvor-sichti-

kurz darauf noch einmal davon

anznfangt. Er halte doch die Ansicht
ausgesprochen, daß sie die Trennung
ebenfalls ernst genommen habe. Das
ging mir im Kops herum.

War sie damals sehr gesaß: beim
Abschied ? Oder sprach sie ckwa Hoff-

nungen 0ii3 "

Hoffnungen? Nein. Sie sagte
übrigens wenig, wir hatten uns ja
schriftlich schon ausgesprochen. Daß
wir uns ewig treu bleiben würden, das
erschien nuS in jenem Momente natürl-

ich als selbstverständlich. Wir redeten
wohl auch derartiges, trotzdem wir uns
gänzlich freigäbe!!. Aber wie das so
kommt mit der Zeit, besonders wenn

man viel neue Eliidrüclc iu sich auf-

nimmt, denkt man andn darüber.
Sie allerdings fitzt da in dem lleirfu
vjicü mit ihrer Mutier nnd hat weniger
Abwechselung. Ich wünschte, sie va
lobte ,ich auch icjc letzte. Wlc
sprach mein Freund sehr lenc und dann
setzte er hinzu. . wenigstens würde
man sich au den "edankeii gewöhnen,
und was dem einen echt ist, ist dem
anderen billig. Aber sprechen wir nicht
mehr davon !"

Acht j.aejc ungefehr waren seit diesem
Ballabcuö verflossen. Ich wußte, daß
mein Freund Harri) noch verschiedene
Male mit Lilly ziisammengetrofM war.
Ei anderer Kamerad sagte, sie habe
bei einem Diner sürchtcrlich vcrlickt

uns Harry vieiniuingeil bade das
mit strahlendem Gesicht über sich ergc
hcn lassen. Ware sie ihm nicht, ü) ent-

gegen gekommen, so würde er. vielleicht
nicht 0 schnell Feuer gefangen haben.
Gerade diese natürliche Hittgal'e war
besonders geeignet, ihn zu 'sesielu. denn
die große Zurückhaltung seiner ersten
Braut war wohl das Einzigs gewcseu.
was ihn an ihr unbetriedig! gelassen
halte. Dieses Werben von der anderen
Seile war ihm also etwas ganz neues,
reizendes. Seine frühere Braut war
ein außerordentlich begabtes Mädchen
von tiefem Gemüth, aber sie hatte, ob-

gleich auch hübsch, doch nicht LillYS
besessen.

Ich war mit Harry in den letzten Ta-

gen nur wenig zusammen genossen.
Da sal, ich ihn, als ich die Kaserucn-trepp- e

herunter kam, in eifrigem h

mit dem Kommandeur durch daS
Portal gehen. Das halte eigentlich
nichts Ausfallendes gehabt, da cr als
sein Adjutant vicl mi! ihm zu kotiferi-re- u

hatte. Aber sie machten Beide so

besonders ernste Gesichter, nnd Harry
sah sehr beklommen aus. Einen Tag
später wurden die Berlvbungskarten vcr
schickt.

ES ist wohl begreiflich, daß ich inci-c- n

Freund jetzt erst recht nicht zu
scheu bekam. Er kostete sei Glück in

ollen Zügen anS. Die Erfüllung fei-e- r

schönsten LebenSwünschc schien er
vor sich zu sehen. Der Oberst schätzte

ihn iingernein. Er sagte eines Tages,
als ich ih persönlich meinen Gluck-wünsc- h

anssprach : Mir ist besonders
das so viel werth, daß man so volles,
unbedingtes Bcrtraucn zu ihm haben
kann"

Wieder etwa acht oder zehn Tage spa-tc- r

trafen Harry und ich nnS bei dem

Begräbniß eines Generals, der früher
dem Regiment angehört hatte; das
OsfizierkorpS desselben war säst vollzäh-li- g

erschienen. AlS die Tranerscier vor-üb-

war, ging ich mit Harry durch den

Thiergarten nach Haus. Schnee lag
auf Bäumen, Sträuchern und iliascn-fläche- n,

cö war ein klarer, kalter Win-terta- g.

Dcr Eloral Jesus, meine Zu-

versicht" schallte uns noch von fernher
nach.

Ja. den Weg müssen wir alle ein-m- al

gchcn !" saglc ich nachdenklich.

Harry blickte erstaunt zu mir auf;
cr halte wohl an etwas ganz anderes
gedacht.

Nun, nun!" meinte er lächelnd, wie

beschwichtigend; er schien etwas Unbe-

quemes siir ihn zu haben, dieser e.

Aber cr halte ihn doch wohl
wcitcrgcsponnen, denn nach einer Weile

änßcrtccr: So aus dein Glück her-an-

das iniißle furchtbar fein !" Und
wieder ach einer Pause sagte er:
Allerdings, wettn man alt oder

ist"
Dies letzte Wort mochte noch lange

in ihm nachgewirkt haben, denn viel,
viel später, als wir schon andere, neben-sachlic-

Bemerkungen ausgetauscht hat-

ten, ahm er, offenbar im Anschluß
daran. daS Wort. Ich träumte diese
Rächt etwas ganz Merkwürdiges,"

er, ich war meiner Braut nn-tre- u

geworden, und sie rief mir wci-ncn- d

zu, daß ich sie für immer Unglück-lic- h

gemacht habe, und daß sie sich daS
Leben nehmen wolle. Und dann mit
einem Mal sah sie ganz anS. wie meine
erste Braut iinb ich fiel vor ihr auf die

Knie und sagte : Berzeih' ! Merkwiir-big- ,
nicht wahr?"

DaS finde ich gar nicht so mertunii'-big,- "

cntgegnetc ich, sondern ganz

Ja, ja!" meinte cr hastig. Aber
ich hab' doch lieber heut' Morgen die

Briefe verbrannt"
Ah!" machte ich bedauernd und

ES war besser. Run hab' ich ganz
abgeschlossen."

Du mußt cS am besten wissen. Was
übrigens die Untreue gegen Deine Lilly
betrifft, so brauchst Du wohl feine Be-

sorgn!!) zu hegen!" setzte ich lächelnd
hinzu.

Rein, gewiß nicht !" antwortete er.
Aber ich habe heute früh so darüber

nachdenken müssen, wie viel man doch
übernommen hat mit diesem Schritt.
Sie hat ihr junges Leben ganz au mei-

nes gekettet, vertrank mir blindlings
und wäre in ihrer Blüthe geknickt, wenn
sie sich getäuscht sähe. Ich glaube, daß
wettn das Unmögliche einträte und ich

sie plötzlich nicht mehr liebte, ich sie doch
heirathen würde, allein schon, um ihr
diese Enttäuschung zu ersparen."

Ra, wer weiß !" erwiderte ich. So
sprichst Dn jetzt, eben weil Tu sie
liebst Im Uebrigen sind diese Erörte-rnnge- it

so überflüssig wie möglich, denn
Du bist der Glücklichste aller Sterb-lichc- n

!"
Er lachte mich an. Thu' cö mir

nach !" sagte cr. Dann wirst Du auch
so glücklich sein."

Ich spare mich auf zum alten
Onkel, solche Känzc muß

cö auch geben." erwiderte ich, ohne
eigentlich diese Absicht zu haben.

Am Brandenburger Thore trennten
wir uns. ich wollte die Linden entlang,
Hjirni war zum Frühstück zu seinen
Schwiegereltern geladen, cr hatte seine
Braut seit gestern Abend nicht gesehen!

Du hast noch ziemlich weit," sagte
ich. Treibt Dich die Sehnsucht nicht,
eine Droschke 511 nehmen?"

Die Pferdebahn thut's auch."
meinte er. und wir trennten uns.

Denselben Abend hatten mehrere
sich zu einem gemüthlichen

Beisammensein in einem Bierhanse ver-

abredet, und Harry hatte versprochen,
um nenn Uhr. von seiner Braut kom
mend. ebenfalls noch ut erscheinen.

iäitwlr'ft Himmel, Matnitin lveh,,,',:.
ii'iinimfti Iniur.ter mit uw ni iJinit.

3 1 die i'Jat'iu (diit'fiij'iiS z??"g!er
.,?!!,,:gr vu'ci fit.

Vav.ttt U'iunw ;ad;)- - i.'.uücii,
iVilb!.;.t StuElMlit liiii!i-;f- :ti'u:!i

filbi t tn1) CunM ob All' ("cm llt '.Itu
i.JU 6ii:J)ii'iiiiniaum TVilitrjnniD.

Iie' ouf ttx 2trü)f !, ,'ii !!; ;udy.:u
mtiqc it'.atilcii fui JiHitt imi) Xujt,

lftioiioi i'tit ;cn'l.fBi dem kuüit.
Thauten VguJ) 6 himclitJ.ii VuH.

( oct) cuS dcn rtinutin In, !)'! und jpriüicn
i:icinbr Ki in nt cit Vid.iJ,

l'iiifeii Oft l'uii'rtK Vo 11 iriilülif ii

Suit tjiiiau? ni käs j.tjiuchictiDc '.'i'i'jic1.

i1ifiiion ;n jubeln, j.KiiKti ;u Ilazc,
ibeiieutit liui und i'.iiaiiciiiatt

Silitiihn ;u Irtiiiiifiticniceii 'c!trn na tränkn
iuu.lidiCe ivtui'Jie d,r ichlujci'.dcil l5t:

Zl! spat.

Van für uan .Mrngtin.

Tic Tochter unseres ticitcn Nkg!
mcutiMiomuiairtnin? kjanlicrtc oller

Herren, rchlanf, zark. inihblouö, mit

giosen blauen Ainicuitcrueu, einer zicr-iic- h

getoiicneu ')iat und entzückenden
frischen Kippen, schien sie wie der er

lörpcrte Frühling über die Erde zu

schwellen, in die armen eiuuhner ber
selben bnrcl) ihr bloßes Erscheinen 51t

Ifstliiiffii. ii'üö sie her besonders
machte, war ihre '.'iatürlichleit

im lliiiftiuiii, iljrc kindliche Ansrichtigkeit
und wahre Naivetät des ok'inülhtf.

Mir ging cö ctanill)iimlich mit ihr.
Ich sal sie ,uui zweiten oder dritten
ÜJiat beim Ball cincö Ministers. Ich
war sterblich in sie verliebt, aber

ernstc Hiteriedankcn. Ich
hatte sie gesehen, sie entbietend gefnn-de- n

und bemühte mich bei jeder Gele-

genheit, recht lange in ihrer 'Jüilje zu
weilen, mit ihr zu sprechen, in ihre An-ge- n

zu blicken wie es den Falter zum
Richte zieht, die Pflanze zur Sonne.
Wic gesagt, es war mir erst wenige
Male vergönnt gewesen ; heute hatte
ich sie noch gar nicht gesprochen, sondern
sie 11111 von Weitem angebetet. Da,
nach einem Tanze, wurde ihr Herr von
einem dicken Würdenträger mit vielen
Orden in Anspruch genommen. Mir
schien es plötzlich, als ob sie zu mir her-üb-

blicke, ich wand mich klopsenden
Herzens durch die Menge und stand
bald vor ihr. Sie erwiderte meine An-

rede freundlich, schlug aber dann gleich
die Augen nieder. Auch das konnte ich

ja z meinen (Gunsten deuten. Ich
sragtc, ob sie sich amüsirc.

Ach ja I" sagte sie. .Prachtvoll I"

Und eö war ihr Ernst damit. Sie
gehörte noch zu den liicklicheu, die eö

überall prachtvoll" finden. Der heu-

tige Äall war nun freilich ein glänzen-de- s

Fest, aber, ich wußte es, auch kleine,

onspmchsiosc Bergniignngcii machten
sie glücklich.

Sie war so leicht glücklich z machen.
Eine knospe, die sich mit aller Jugend-Wonn- e

dem Vebeu erschloß, wie ciitiiind
allcö bewunderte und jedem Ding eine

gute Seite abzugewinnen wußte. Es
kam mir plötzlich wie ein großes Un-rec-

vor, diesem Mädchen in obcrfläch-liche- r

Weise den Hos zu machen. Dem
ersten Courmacher, der ihr Sympathie
einflößte, wurde sie gewiß mit ihrer
ganzen natürlichen Straft ihr Herz

Ich nahm eine gesetztere
Miene an und fragte sie nach ihrer
jüngeren Schwester, einem reizenden
zwölfjährigen Blondkopf. Als sie mir
antwortete, schlug sie strahlend die

Augen zu mir auf, so daß ich fast ver-lege- n

wurde und die meinen senkte.

Indem ich dann wieder emporiah, be- -

ltierftp irfi heittlirfi. bah Ms irr strahlende
tlllirf nn mir hmii(M,ilitr , rttirt linM rtnrTIV, ,11 Mllt V f t VVtllt t UIV Ih'Vtt
nicht mir galt. Unwillkürlich wandte
ich mich zur Seite und bemerkte einen
Kaincradcn neben mir. Die beiden

gaben sich die Hand. Da wußte ich

alles.
Und ich entsagte sofort, denn cr war

mein Freund.
'Jisleh Beendigung des Festes gingen

wir zusammen nach Hause, der Kaserne
zu, in welcher wir beide wohnten.

Du bist ja so nachdenklich!" begann
ich unterwegs. '

Ach es ist nichts Bessndereö "

meinte cr.
Denkst Tu an' Mehr sprach ich

nicht.
Er hob den 5kopf. Wenn Du's

weißt, brauch' ich'S Dir nicht zu sagen."
Einen Augenblick war ich still. Du

Gliickopilz!" sagte ich dann. Sie hat
alles. Sie ist schön, gnt und reich!"

So meinst Du, daß sie wirklich was
haben ?" fragte er.

Ich weiß es zufällig genau durch
feinen Schwager, der neulich bei Tisch
war."

Wessen Schwager?"
:

Des Obersten."
Er schwieg. Er hatte wohl sehen

wollen, ob ich wirklich Bescheid wußte.
Wir gingen noch in ei i'nfai", 11111 ein

Gla EchteS" zu trinken. Ihn
die Angelegenheit offenbar

sehr ernstlich. Er rechnete. Er war
ein vorzüglicher Wirthschafker und hatte
nie einen Groschen Schulden gemacht.
Alle?, was er kanste, bezahlte er baar.
sonst kaufte er's eben nicht. Jede Ans-gäb- e

notiite er zunächst in ein kleines
Zkoutobuch und trug dann am Ende

jedes Monats alles unter verschiedenen
ökiibriken in sein großes Hauptbuch ein,
aus dem er jederzeit ersehen konnte,
was er während der einzelnen Monate
siir Essen und Trinken, für Sclciining,
Fahrgeld, Geschenke, für Papier, Tinte
11. f. w. ausgegeben hatte. Posten, die

während des einen Monats etwas höher
als gewöhnlich standen, beschränkte er
mit großer Energie während des nach

sten Monats. So machte er es trotz

seiner bescheidenen Zulage von ntonat'
lich sechzig Mark, die ihm anS einer
Familienftistung zufloß, möglich, selbst
am Einnnddrcißigsten meist och ö'eld
im Portemonnaie zu haben. Ueber-Hau-

war cr ein sehr ordentlicher.
pslichtgetreuer und korrekter Mensch.
In seinen Zimmern sah es musterhaft
ans, jedes iing Hakte seinen biinim-te- n

Platz, wo es immer zu finden sein

miizte. Gleich sorgfältig war er in sei- -

II er Jtlrihlltni. Srinr A :,",,1, invnt
stets sehr ant, weil er sich nie d,c Mühe

- ton
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Wein- - M Bier Wirthschaft
127 südl. 10. Straße,

LINCOLN - NEBRASKA.

Alle Freunde eines guten Glases Bin,
Wein usw., sowie einer vortreffliche

Cigarre weiden dieses stets bei mir vor
finden. Freundliche Bedienung juejt
sichert.

ALBERT 8. R ITC HIE,

Deutscher Lldvokat,
409411 Karbach Block, Crnalio, Ncb.

Land billig zu vcr
tanfctt!

o0 Acker, 6 Meilen von hier. $3000,
160 Acker. 10 Meilen von hier. 5öl)00.
1000 Acker, in Chenennc Co., unter

günstigen Bedingungen.
40 Äcker, 3 Meilen von hier, 80ij0.

Gn IL, Xlagcnsicl?
21 0 Strafte. Üincotn, fleh

FERD. OTTESS,

Wein- - u. Bier- - s--
Wirisischast!

o

Feine Weine und Liqueure
stets vorräthig.

ZW Suyeuser.zznsch Vikk
wird hier verabreicht.

20i D St. Lincoln, Ncb.

..6igl, ffivc" oder ,.5uchre
Parties"

sollten sich sofort an Jchn Sebastin,
G. T. A. k. R. I. & P. R. 91., (Ch-

icago, wenden. l(i (jt. in reiinarkci,
per Pocket. Für 1 werdet Ihr porto-
frei zelin Packele cichallcn. "1'I

TrHÜ" wild vierteljährlich durch
die Reck Island Paeisic Eisenbahn

(?r giebt an, wie man im
Westen kine jWiii bekommen kann und
wird Ihnen gratis für ein Jahr zuge
sandt weiden. Sendet Name und
Adresse an den Nedecicur vom .Western
Traif, Chieago, und nehmt das Blatt
ein Jahr r(.

I n S e b a st i a n. G. P. A.

Dr. price's cream Lakinz powder.
WkU.Ausftellungs Medaille nnd listn.
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mit cent clizipcdistc kommen. Man
hat gar nicht mehr reden können, denn
bis man ein paar Wort gfagt hat.findö
schon wieder votbeigflogen und die
Flora ist nur so dahiugschvsfcn. so daß
ich mir schon denkt hab, die drei Liter
sind verdient.

Aus einmal geht ein Geschrei loS, cin
Läuten mit dcr großen Glocken und
nachher hat man nichts mehr ghört als
cin furchtbares Allgeheil Fischer!

'
Fischer ! Fischer ! Also hat er der
Flora abigrthaii, mit einem Borsprnng' von ÖO Liter ! ! ! Sammt den eliziped
Habens ihn auf die Schultern hinaus-- !

tragen wie ciuc Trunipfalor. Ratür-lic- h

kommt gleich der Herr 'Rachbar und
sagt: Was iö. Frau Wiirzl, mit die
drei Liter ? Einreibcn !" Gans recht,"
sag ich drauf, aber ich krieg von Ihnen
auch drei" Döö macht nachher
sechfe." sagt er. und die werden, wie
alle Wetten, miteinander trunken !"

Ich war damit einverstanden und bin
I mit ihm in den Franziskanerkeller gau-ge-

wo die Wett nachher richtig zum
Austrag kommen ist ; ich hab ihm seine
und cr hat mir 111 eine drei Liter zahlt ;
trunken hoben wirs mitsammen, abcr
da ist cr im Vortheil gewesen cr war
dcr Fischer und ich die Flora er immer
um ein' Liter voraus ! Dic gaus Zeit
hat man aber nichts mehr ghört. als
wie von Fischer und der Flora ; wcnnS

gangen wär. hätten S ihn in Fctzc anS

kinandcrgrissc und stückcrliveiS als An
, dcnkcn mit lieimgnomnicit.

Da werde sich dic Rcnnroßbcsitzer
hcncr schwer thun, daß man an eine

j Veredlung der Nässer glaubt, besonders
Wenns blos zweimal rnmlanfen dürfen,
was doch ein Jedes kann, ohne grad
voll Blut oder blos halb voll Blut zu
sein. Einerwegs freu ich mich aber doch

ins die Wiesen und ich bin schon ein

paarmal hinaus tun zuzuschauen, wie
cin Gebäude nach dem andern auö dem

Boden raiiswachst. Alle Münchner-liudl- n

haben ihr Vergnügen daran,
denn das Oklobcrsest ist etwas was
einen Sinn hat, und das sie uns nir-gen-

nachmachen können. Das ist

halt cin nationales Fest, an dem Alle
theilnehmen sönnen und da geht was!

Ein sehr schönes Fest für dic liebe

Jugend hat in den letzten Tagen be-

gonnen, die sogenannte Bachauskehr.
WaS in diesen Bächen nd Kanälen
driun ist, das sollt kein Mensch glan-de- n.

Ich bin im Englischen Garte
spaziere gangen und da waren gansc
Schaarcn von Buben und auch Mädeln
beschäftigt, aus dem Morast Gegen-
stände aller Art anszngraben, genau so,
wie sic'S hcut noch in Pnmpeji machen.
Das Meiste, was sie finden, sind Scher-
ben und gewisse alte Gefäße, dic abcr
jctzt noch keinen Werth haben, sondern
erst in vielleicht tausend Jahr, wo sic
dann untcr Glas und Rahmen in einem
Alterdnmmskabinett ausgestellt werden.
Wo noch ein Wassersleckel war. haben
die Buben Fisch gfangt, aber nur lau-t- er

kleine verwischt, weil dic große
schon herausgeholt worden sind, um sich

ans einen ehrenvollen Tod als Steckerl-fisc- h

am Oktoberfest vorzubereiten.
Wenn's auch keine Forelle find. Fisch
siiid's doch und den Fischer sreitt's im-

mer, weitn er nur was kriegt, grad wie
die Jäger, die heuer ganS närrisch sind
wegen die vielen Rebh'endeln, dic's gibt.
In der Freud kann so einem Jäger aber
hie und da auch was Dummes passiren.
wie'S bei mein Herr Rachbar, der ein
großer Rcbhendlmörder ist, der Fall
war.

Mein Rachbar schießt nämlich, wenn
er jetzt nauöfahrt auf sein Iagdl, gleich
seine fünfzig Slück mit der Büchsen und
dazu noch sünszig Stück mit sein Mant ;
die mit dem Gwehr Gschossenen muß er
mit sein Iagdfiennd theilen, die ande-rc- n

'darf cr allc allcin bhaltcn. Da
kommeus neulich Abends, wies schon
dunkel war, von dcr Jagd zurück und
mein Herr Rachbar hat dic gansen Reb.
Hendeln, dicS gschosscn haben, an einem
Strick vorn und hinten aughüngt ghabt
so daß die Lenk im Bahnhof driun gar
nichts jagen haben können vor Erstau

i man zu mir sagen, wenn ich von jeder
Gauö, dic ich verkauf, zuvor noch einen
Hären abschncidcn wollt? Verarre- -

tiren thälciiö mich wegen Betrug, und
doch ist zwischen dem und einem Abzug
von einem halben Quarkl per Liter kein

Unterschied. So viel kann ich rechnen
ohne Metschin, womit ich dic Ehre haue

j zeichnen

Ihre gaus ergebene
M. Wiirzl.

Vorhistorischer Bergbau.
Es erregte kein geringe Aufsehen,

IS mau bei der geologischen Durchfor-schlin- g

deS nördlichen Theiles der n

UuionSstaatcn Michigatt und
Wiseonsin dic bcdenlenden Ueberreste
eines vorhistorischen Bergbaues fand,
und cS ist cineö der interessantesten
Räthsel in dcr Urgeschichte Amerikas,
wann wohl daS unbekannte Volk, wel-che- s

jene Arbeiten ausführte, geblüht
haben mag und durch welches Schicksal
es verging. Man findet solche alte
Gruben auf den Gebirg.skäune der
Iöle Royale sowohl, als aach deS Fest-laiide-

und kann sie im Ontonagon-dislrikt- e

zum Beispiel meilenweit auf
den Gängen verfolgen. Wohl sj(K)

Jahre alle Bäume wachsen jctzt über
den Aiiöhöhlungcn, dic jene alten Berg-
leute mühsam mit steinernen und kup-

fernen Werkzeugen in den harten FelS
gearbeilet haben. Zwanzig, dreißig
Fuß liefe Schachte im härtesten Grün-stei- n

sind, nach Fällung der Bäume und
Wegränmnng des Gcröllcö und der
Daininerdc. die sich darin durch die

Länge dcr Zeit angesammelt hatte, cnt-dec-

worden. Iii vielen derselben sin-d-

man die allen Werkzeuge, mit denen
jene Arbeite ausgeführt wurden. Es
find theils steinerne Hämmer verschiede-ne- r

Größe, theils Meißel von künstlich
gehärtetem Kupfer. Auf dem Hügel
hinler der Minnesotagnibe fand man
in einer dieser Höhlungen cinc Kupscr-masf- e

von mehreren Tonne, losge-
brochen vom Gang und auf hölzerne
Walzen gelegt, dic durch Alter zu Pul-ve- r

verfault' waren, aber den Beweis
liefern, daß jenes Volk bedcntciidc

Kcnutnissc bcsaß. ohnc die es

unmöglich gewesen sein würde, solche
schwere Masse zu bewältigen. In n

dieser Stollen fand man Kiipser-rnassci- t,

von denen tückc losgemeißelt
waren, und die ganzen Arbeiten verric-thc- n

eine Kenntniß der Natur der Gänge
und einen ausdauernden Fleiß in ihrer
Bearbeitung, ganz sremd dem trägen
und wilden Iägcrvolk, welches, soweit
dic Erinnerung reicht, dicsc weit

Gegenden besaß.
Die EhippcwahS, die schon Iahrhnit-dcrt- c

vor dcr Entdeckung dcS ObersccS
rings 11m seine Küstcu Icbtcn, hatten
keine Kenntniß dcS dort vorkommenden
Kupfers. Man fragt nun, ob hicr dic

llrfitzc der Tolteken und Azteken waren,
welche, spÄer nach Süden wandernd,
das meritanische Reich gründelcn, oder
ob einst ein eivilisirtcö Urvolk dasclbst
lebte, das hier Minen bcarbcitctc, am
oberen Mississippi aber Feldbau trieb
und dort, zu seiner Beschittzung. jene
sonderbaren und so richtig ausgcsuhrlen
Erdbcsteigungeii auswars. deren Reste
die Rcisenden mit Staunen erfüllen,
und über deren Ursprung ebenfalls
nichts bekannt ist. Wurde dicscö Volk
in langsamcn und grausanicn Kriegen
mit den rohen nordwestliche Stammen
der Ehippeways. Sionr. OttocS besiegt
und durchaus vcrtilgt, iusolgc welcher
Kriege diese Völker selbst in den Hofs

nuiigSlos barbarischen Zustand verfie-lcn- .

in dem wir sic anlrcsfeu ?
TicscS find Fragen, dcicn Losung bis

jetzt in undurchdringliches Dnnke'l gc
hüllt ist. nnd cS erscheint nur wenig
Hoffnung, dieselben jemals genügend zu
cantwortcu. , ,
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des AnprvbireiiS verdrießen lieh und di'


